A11a   6. 3. 2012  Übung zu den Prüfungsthemen  Lösung
A. Nebensätze: Konjunktional-/Subjunktionalsätze – Pronominalsätze – Uneingeleitete Nebensätze – Infinitivphrasen - Partizipphrasen
Anlässlich des 150. Geburtstags des Zürcher Architekten Gustav Gull erschien vor wenigen Jahren in der NZZ ein Pamphlet mit der Forderung(,) dessen Bauten zu sprengen. Als Gull 1894 in seine mächtige Position des zweiten Stadtbaumeisters gewählt wurde, hatte es nur ein Einziger gewagt(,) als (aussichtsloser) Gegenkandidat anzutreten: der Architekt Alexander Koch. Er war einer der herausragendsten Architekten seiner Zeit, gleichzeitig aber auch ein unverbesserlicher Kritiker. Vielleicht ist er deshalb heute fast vergessen. Koch wird 1848 in Zürich geboren und studiert an der Bauschule des Eidgenössischen Polytechnikums. In jenen Jahren ist noch Gottfried Semper Professor an der Schule. Koch gilt als einer seiner «begeistertsten und begabtesten» Schüler. Nachdem er kurz für Semper gearbeitet hat, gründet er 1871 zusammen mit Heinrich Ernst ein Architekturbüro in Zürich. Ihre ersten Bauten sind typische Beispiele der Zürcher «Semperschule»: strenge Fassaden im Stil der Neurenaissance. Eines der prominentesten Werke ist das 1875 fertiggestellte Escher-Linth-Schulhaus an der Bahnhofstrasse; heute befindet sich dort das Warenhaus Globus. Der Schulhausbau interessiert Koch besonders. Er stellt hierzu Regeln auf, die sich teilweise erheblich von der damaligen Praxis unterscheiden. Seinen Kritikern gegenüber erklärt er, dass er sich zwar «nicht als Autorität ausgebe», diesen möchte er jedoch eine «solche auch nicht unbedingt zugestehen». Es folgen weitere Bauten, etwa eine Bank in Baden oder das Kinderspital in Zürich. Koch profiliert sich als Pionier fortschrittlicher Baukonstruktionen und Materialien. Sein Interesse an der Bautechnik beweist er mit der Gründung des «Schweizerischen Baukalenders». Ab 1880 jährlich erscheinend(,) gibt die Publikation eine Auflistung über alle gängigen Baukonstruktionen und -materialien und deren Preise. Seine Zeitgenossen äussern sich begeistert über das konkurrenzlose Nachschlagewerk. Der Baukalender ist Alexander Kochs erfolgreichstes Werk.

B. Subjekt – Verbaler Teil – Akkusativobjekt – Präpositionalgruppe – Adjektiv-/Partizipgruppe – Adverbgruppe – Konjunktionalgruppe - Konjunktionen
1. Erfolglos hingegen ist sein um 1880 betriebenes Projekt für den Durchbruch der Peterstrasse durch die Zürcher Altstadt bis zur Limmat. 

2. Geschickt hatte er die Niveauunterschiede durch eine Terrasse und Brücke auf Höhe der Peterskirche gelöst. 

3. Gustav Gull verwendete zwanzig Jahre später eine ähnliche Disposition für die Stadthausbauten im Oetenbachareal. 

4. Die Ingenieur-Zeitschrift «Die Eisenbahn» pries Kochs Projekt als das «Ei des Columbus» an. 

5. Es überzeuge nicht nur in finanzieller, sondern auch in technischer Hinsicht. 

6. Letztlich scheitert die Idee am fehlenden politischen Willen.
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